
Obwohl chinesische Wissenschaftler ein1ıge Forschritte 1n der Luthertor-
schung gemacht aben, leiben och ıne enge Desiderate. ES gibt z B
mehr Gesamtdarstellung als Detailforschung, mehr beıiten Z.U5T politi-
schen als ZU1 theologischen und kulturellen Bedeutung Luthers. Und 6S

gibt mehr eıtraäge ZU 16 Jahrhundert als ZUT Wirkungsgeschichte LU-
thers IIie Lutherforschung 1n China ec 1IUT eiınen 5a11 Kleinen Bereich
ab Deshalb IMU: 1114  - Das tudium Luthers steckt bei u1lls och 171
den Kinderschuhen.

Hauptsächlich resultieren diese Schwierigkeiten 1mM Mangel T1g1-
naltexten. Es gibt L11UTr eine einzıge vollständige Ausgabe VO'  - Luthers Wer-
ken 11n ına und 1L1UX wenıge Forscher. Lediglich zwischen 3 und
Menschen beschäftigen sıch mı1t der Lutherforschung. Die Zahl derer, die
Spezlalstudien treiben, ı och geringer Schließlich: Es gibt keine Fın-
richtung, die sich tür die Erforschung der religiösen Retormation Luthers
verantwortlich weils, denn die Forscher sind 11 er ege. staatliche Unıi1-
versitätslehrer.

Prof Yu Ke, Vizepräsident der eformations-Gesellschaft, Nankaı1-Uni-
versität, Abt für Geschichte, 1amnlın, ina, Nr. 0086-—-22-344853
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Christoph Emmendörtfer: H  [ ans Kem- 8} die Lehen Uun! Werk des „Cranach
® Fın Lübecker Maler der etor- VONn 1uübeck“ vorstellt: den Repräsen-
mationszeılt. Le1ipz1g Seemann der Iübeckischen Maierei

Ende der Dürerzeit und Künstler des1997, 27230
protestantischen Glaubens, dessen
Werk ZUuUf:. Geschichte der evangelischenVon dem bayerischen Öniıg Ludwig

STAMML das Wort „Dıi1e Retormation uns: in der eıit des retormatorischen
ging auf, die uns ging unter.“ Lhese Umbruchs gehört. So kehren beı Kem-

die retormatorischen BildthemenAuffassung wirkt bis ın I1ıSeIc ®  1t
nach uch WE durch ıne eihe von se1nes Lehrers Cranach wieder,
Publikationen anläfßlich VON Luther- „Christus un! die Ehebrecherin”, VOT

und Cranachjubiläen Korrekturen C- allem ber „CGesetz und Gnade“, als be
bracht wurden; dazu gehört uch die deutendste Neuschöpfung evangeli-
vorliegende Arbeit S1e ıst die gekürzte scher Bildkunst. Nach Dürers Wort,
Fassung einer umtassenden kunstge- „die uns des Malens nıcht 11 1m
schichtlichen Heidelberger 1ssertatı- ILDienst der Kırche das Leiden Christi

Obwohl chinesische Wissenschaftler einige Forschritte in der Lutherfor- 
schung gemacht haben, bleiben noch eine Menge Desiderate. Es gibt z.B. 
mehr Gesamtdarstellung als Detailforschung, mehr Arbeiten zur politi- 
sehen als zur theologischen und kulturellen Bedeutung Luthers. Und es 
gibt mehr Beiträge zum 16. Jahrhundert als zur Wirkungsgeschichte Lu- 
thers. Die Lutherforschung in China deckt nur einen ganz kleinen Bereich 
ab. Deshalb muß man sagen: Das Studium Luthers steckt bei uns noch in 
den Kinderschuhen.

Hauptsächlich resultieren diese Schwierigkeiten im Mangel an Origi- 
naltexten. Es gibt nur eine einzige vollständige Ausgabe von Luthers Wer- 
ken in China und nur wenige Forscher. Lediglich zwischen 30 und 40 
Menschen beschäftigen sich m it der Lutherforschung. Die Zahl derer, die 
Spezialstudien treiben, ist noch geringer. Schließlich: Es gibt keine Ein- 
richtung, die sich für die Erforschung der religiösen Reformation Luthers 
verantwortlich weiß, denn die Forscher sind in aller Regel staatliche Uni- 
versitätslehrer.

Prof. Yu Ke, Vizepräsident der Reformations-Gesellschaft, Nankai-Uni- 
versität, Abt. für Geschichte, Tianjin, VR China, FAX Nr. 0086- 22-344853

B Ü C H E R SC H A U

on, die Leben und Werk des ״Cranach 
von Lübeck" vorstellt: den Repräsen- 
tanten der lübeckischen Malerei gegen 
Ende der Dürerzeit und Künstler des 
protestantischen Glaubens, dessen 
Werk zur Geschichte der evangelischen 
Kunst in der Zeit des reformatorischen 
Umbruchs gehört. So kehren bei Kem- 
mer die reformatorischen Bildthemen 
seines Lehrers Cranach d.Ä. wieder, u. a. 
 Christus und die Ehebrecherin", vor״
allem aber ״Gesetz und Gnade", als be- 
deutendste Neuschöpfung evangeli- 
scher Bildkunst. -  Nach Dürers Wort, 
daß ״die Kunst des Malens nicht nur im 
Dienst der Kirche das Leiden Christi an­

Christoph Emmendörffer: Hans Kem- 
mer. Ein Lübecker Maler der Refor- 
mationszeit. Leipzig: E. A. Seemann 
1997, 230 S.

Von dem bayerischen König Ludwig I. 
stammt das Wort: ״Die Reformation 
ging auf, die Kunst ging unter." Diese 
Auffassung wirkt bis in unsere Zeit 
nach -  auch wenn durch eine Reihe von 
Publikationen anläßlich von Luther- 
und Cranachjubiläen Korrekturen ange- 
bracht wurden; dazu gehört auch die 
vorliegende Arbeit. Sie ist die gekürzte 
Fassung einer umfassenden kunstge- 
schichtlichen Heidelberger Dissertati-
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ze1igt, sondern uch die Gestalt des der Augsburger Einigungsbemühungen
Menschen nach seınem ode bewahrt“”, entstanden 1st, bisher VO]  — der FOTr-
finden sich ın emMmMers Werk uch 1nNne schung weitgehend vernachlässigt WOT-

Reihe herausragender, zeittypischer den. LDiese Lücke (zumindest teilweise])
Ortrats schließen, ist das erklärte 1jel der
e Präsentation des Werkes VO  — umfangreichen Münsteraner Habilita-

tionsschrift VON Christian PetersKemmer, dessen Wirkungskreis sich His
weit 1n den Ostseeraum erstreckte, Nach einem Forschungsüberblick
£aft Werke ext und Abbildungen XIV-XLVIH]), der zelgt, dafß bereits 1mM
der VO Verlag vorzüglich a  te- die Beschäftigung mıit der Apolo-
ten Monographie sind ın hervorragender g1e BaNZz 1m Schatten der ıinnerprote-
Weise aufeinander bezogen und lassen stantischen Auseinandersetzungen un
keine ünsche offen Besonders hervor- den ext des Augsburger Bekenntnisses
zuheben 1st, daißs sowohl die kirchen- gestanden hat, untersucht 1n el
un! irömmigkeitsgeschichtlichen a1s zunächst die „Augsburger Fassungen
uch die kunsthistorischen Komponen- der Apologie” VO SOMMEer 1530
ten umtassend ZUTLI Sprache kommen. 1-117) Um den zweıten Anlaut
Miıt bewundernswerter Akribie hat der Formulierung eiıner Apologie, den Me-
Vertasser 17 Sinne ikonologischer und lanchthon 1m November desselben Jah:
ikonographischer Forschung seline 1605 nach Erhalt ıner Abschrift der Con-
Werkanalysen durchgeführt, fundiert futatio unternahm, un die 1M
durch den Anhang mit umfangreichem sentlichen hieraus entstandenen Je
wissenschattlichem Apparat un Lıtera- wel lateinıschen und deutschen
turverzeichnis. [ )as Werk stellt ınen Druckfassungen der Apologie geht
bedeutenden Beıtrag ZU Thema Uuns eil (118-—297]). Las Herzstück der
un Reftormation dar Apologie, die Artikel über die Rechtter-

Hans Duüfel tıgung, sind Gegenstand eiINner diachro-
Spezialuntersuchung der lateini-

schen Textfassungen ın eil
Christian Peters Apologia Contessionis 1298—389|], während 'eıl siıch m1t

Augustanae. Untersuchungen ZULr dem Thema „Luther und die Apologie“
Textgeschichte einer lutherischen Be- befaßt (390—497). Eıne Zusammentfas-
kenntnisschrift (1 30—LI 84), utt- SUNM: der Ergebnisse (498—506| SOWIE
gart Calwer 199 / (CThM, Reihe B, drei (Neu-})Editionen einzelner Hand-
15), ALIX, 664 ISBN 3—7668- schritten 1507-—591I] 1 Anhang runden
3467-—3 das Werk ab

Pos Untersuchung versteht siıch als
Während das Augsburger Bekenntnis Beitrag ZUTF Erforschung der Textge-
VO  ; 30, dessen Widerlegung (Confuta- schichte der Apologie. Infolgedessen be:

steht S1e neben den erwähnten Editio0-t10] und die anschließenden Ausgleichs-
verhandlungen seit der sechziger (die Jlerdings UTrC| 1ın den Editi-
ahre auf eın wachsendes historisches ONStEeXT eingefügte Anmerkungen und
un! VOT allem uch ökumenisches In- zusammentassende Textwiederholun-
teresse gestolßen sind, ist die Apologie, B nicht besonders übersichtlich BCIA-
die VOX dem Hintergrund des Scheiterns ten sind!| einem guten 'eil AUS akri-
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der Augsburger Einigungsbemühungen 
entstanden ist, bisher von der For- 
schung weitgehend vernachlässigt wor- 
den. Diese Lücke (zumindest teilweise) 
zu schließen, ist das erklärte Ziel der 
umfangreichen Münsteraner Habilita- 
tionsschrift von Christian Peters.

Nach einem Forschungsüberblick 
(XTV-XLVIII), der zeigt, daß bereits im 
16. Jh. die Beschäftigung mit der Apolo- 
gie ganz im Schatten der innerprote- 
stantischen Auseinandersetzungen um 
den Text des Augsburger Bekenntnisses 
gestanden hat, untersucht P. in Teil I 
zunächst die ״Augsburger Fassungen 
der Apologie״ vom Sommer 1530 
(1-117). Um den zweiten Anlauf zur 
Formulierung einer Apologie, den Me- 
lanchthon im November desselben Jah- 
res nach Erhalt einer Abschrift der Con- 
futatio unternahm, und um die -  im we- 
sentlichen -  hieraus entstandenen je 
zwei lateinischen und deutschen 
Druckfassungen der Apologie geht es in 
Teil II (118-297). Das Herzstück der 
Apologie, die Artikel über die Rechtfer- 
tigung, sind Gegenstand einer diachro- 
nen Spezialuntersuchung der lateini- 
sehen Textfassungen in Teil ΙΠ 
(298-389), während Teil IV sich mit 
dem Thema ״Luther und die Apologie״ 
befaßt (390-497). Eine Zusammenfas- 
sung der Ergebnisse (498-506) sowie 
drei (Neu-)Editionen einzelner Hand- 
Schriften (507-591) im Anhang runden 
das Werk ab.

P.s Untersuchung versteht sich als 
Beitrag zur Erforschung der Textge- 
schichte der Apologie. Infolgedessen be- 
steht sie neben den erwähnten Editio- 
nen (die allerdings durch in den Editi- 
onstext eingefügte Anmerkungen und 
zusammenfassende Textwiederholun- 
gen nicht besonders übersichtlich gera- 
ten sind!) zu einem guten Teil aus akri­

zeigt, sondern auch die Gestalt des 
Menschen nach seinem Tode bewahrt״, 
finden sich in Kemmers Werk auch eine 
Reihe herausragender, zeittypischer 
Porträts.

Die Präsentation des Werkes von 
Kemmer, dessen Wirkungskreis sich bis 
weit in den Ostseeraum erstreckte, um- 
faßt 26 Werke. Text und Abbildungen 
der vom Verlag vorzüglich ausgestatte- 
ten Monographie sind in hervorragender 
Weise aufeinander bezogen und lassen 
keine Wünsche offen. Besonders hervor- 
zuheben ist, daß sowohl die kirchen- 
und frömmigkeitsgeschichtlichen als 
auch die kunsthistorischen Komponen- 
ten umfassend zur Sprache kommen. 
Mit bewundernswerter Akribie hat der 
Verfasser im Sinne ikonologischer und 
ikonographischer Forschung seine 
Werkanalysen durchgeführt, fundiert 
durch den Anhang mit umfangreichem 
wissenschaftlichem Apparat und Litera- 
turverzeichnis. Das Werk stellt einen 
bedeutenden Beitrag zum Thema Kunst 
und Reformation dar.

Hans Düfel

Christian Peters: Apologia Confessionis 
Augustanae. Untersuchungen zur 
Textgeschichte einer lutherischen Be- 
kenntnisschrift (1530-1584), Stutt- 
gart: Calwer 1997 (CThM, Reihe B, 
15), XLIX, 664 S. -  ISBN 3-7668- 
3467- 3·

Während das Augsburger Bekenntnis 
von 1530, dessen Widerlegung (Confuta- 
tio) und die anschließenden Ausgleichs- 
Verhandlungen seit Mitte der sechziger 
Jahre auf ein wachsendes historisches 
und vor allem auch ökumenisches In- 
teresse gestoßen sind, ist die Apologie, 
die vor dem Hintergrund des Scheitems
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